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aufloͤſen laſſe . Nun iſt es eine weſentliche Be⸗

ſtimmung der Urſprache , daß ſie diejenige Spra⸗

che iſt , welche der erſte Menſch des Erdbodens ge⸗

redet . Daß alſo die Urſprache ſich durchaus in

keine andre Sprache des ganzen Erdbodens auf⸗

loͤſen laſſe ; dies wird durch eine weſentliche Be⸗

ſtimmung der Urſprache beſtimmt . Eine Be⸗

ſtimmung , welche durch eine weſentliche Beſtim⸗

mung einer Sache beſtimmt wird , iſt gleichfalls
der Sache weſentlich . Alſo iſt es eine weſentli⸗

che , und folglich auchbeſtaͤndigeBeſtimmung der

Urſprache , daß ſie ſich durchaus in keine andre

menſchliche Sprache des ganzen Erdbodes aüfld⸗

ſen laͤßt .

§. XVVIII .

Man hat alſo hinlaͤnglichen Grund , die Un⸗

aufloͤslichkeit der Urſprache in irgend eine

menſchliche Sprache des ganzen Erdbo⸗

dens , als einen Charakter der Urſprache ,
anzunehmen ; denn dieſe Unaufloͤslichkeit iſt eine

weſentliche und eigenthuͤmliche Beſtimmung det

Urſprache ( §. XXVII . ) . Da nun eine weſent⸗

liche , und eine eigenthuͤmliche Beſtimmung der

Urſprache , ein Charakter der Urſprache iſt ( H. §.
Ix . Xx); ſo iſt die Unaufloͤslichkeit der Urſprache ,
ein Charakter der Urſprache .

§. XxIx .

Es iſt eine weſentliche , und eigenthum⸗
liche Beſtimmung der Urſprache , daß ſich
in dieſelbe alle uͤbrige menſchliche 2 —en
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chen des ganzen Erdbodens endlich aufloͤ⸗
ſen laſſen muͤſſen. Denn die endliche Aufloͤſung
aller uͤbrigen menſchlichen Sprachen des ganzen
Erdbodens in die Urſprache , iſt eine Beſtimmung
der Urſprache ( §. XXVI. ) . Nun fließt aber dieſe
Beſtimmung daraus , weil ſich alle uͤbrige menſch⸗
liche Sprachen des Erdbodens muͤſſen in die Ur⸗

ſprache aufloͤſen laſſen , und weil die Stammwoͤr⸗
ter der Urſprache in keiner andern menſchlichen
Sprache befindlich , oder angeblich ſind . Daß
ſich aber alle uͤbrige menſchliche Sprachen des gan⸗

zen Erdbodens in die Urſprache muͤſſen aufloͤſen
laſſen ; wird dadurch beſtimmt , weil von der Ur⸗
ſprache alle uͤbrige menſchliche Sprachen des gan⸗

zen Erdbodens herſtammen . Alſo wird die Be⸗

ſtimmung der Urſprache , daß ſichin dieſelbe alle

hl übrige menſchliche Sprachen endlich muͤſſen aufloͤ⸗
nd en. ſen laſſen , dadurch beſtimmt , weil von der Urſpra⸗
Erdzche alle uͤbrige menſchliche Sprachen herſtammen ,
ſbre , und weil die Stammwoͤrter der Urſprache in kei⸗

üner andern menſchlichen Sprache angeblich ſind .

Daß aber von der Urſprache alle uͤbrige menſch⸗
liche Sprachen herkommen ; iſt eben ſowol eine

weſentliche Beſtimmung der Urſprache , als es eine

weſentliche Beſtimmung der Urſprache iſt , daß
die Stammwoͤrter der Urſprache in keiner andern

menſchlichen Sprache befindlich ſind , oder daß die

Urſprache in keine andre menſchliche Sprache des

ganzen Erdbadens aufgeloͤſet werden kann . Die

150 Beſtimmung der Urſprache alſo , daß ſich in die⸗

;»ñeelbealle uͤbrige menſchliche Sprachen endlichmuͤſ⸗
5 ſen aufloͤſen laſſen , wird durch eine weſentliche Be⸗
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ſtimmung der Urſprache beſtimmt ; daher iſt ſie

eine weſentliche Beſtimmung , und ein weſentlicher

Charakter der Urſprache . Eine Sprache wird in

die andre endlich aufgeloͤſet, wenn in der andern

Sprache ſolche Stammwoͤrter der erſten angege⸗

ben werden , welche eigentliche Grundwoͤrter ſind .

Wenn die Stammwoͤrter einer Sprache in der

andern angeblich ſind , ſo ſtammt die eine Spra⸗

che von der andern her ; und in ſo fern in einer

Sprache eigentliche Grundwoͤrter ſind , ſtammt

dieſe Sprache von keiner andern Sprache her.

Wenn alſo eine Sprache in die andre endlich aufge⸗

loͤſet wird , ſo ſtammt die eine Syrache zwar von

der andern her , aber die andre Sprache ſtammt

von keiner dritten Sprache her : Wenn folglich ,

auſſer der Urſprache , noch eine andre menſchliche
Sprache des Erdböͤdens moͤglich waͤre, in welche

ſich alle uͤbrige menſchliche Sprachen endlich auf⸗

ioͤſen lieſſen ; ſo wuͤrde, auſſer der Urſprache , noch

eine andre menſchliche Sprache des Erdbodens

ſeyn , von welcher alle uͤbrige Sprachen herſtam⸗

meten , und die doch ſelbſt von keiner andern menſch⸗

lichen Sprache herſtammete . Dieſe Sprache ,

wuͤrde entweder eine Urſprache ſeyn , oder nicht .

Im erſten Falle , wuͤrden mehrere Urſprachen , als

eine , ſeyn ; im andern Falle aber wuͤrde eine

menſchlicheSprache, die nicht die Urſprache waͤre,

nicht von der Urſprache herſtammen , und dennoch

wüͤrd en von derſelben alle uͤbrige menſchliche Spra⸗

chen herſtammen . Uns iſt es aber wahrſchein⸗
lichſt falſch , daß es mehr Urſprachen als eine gebe.

Es iſt auch durchaus falſch , daß von einer Spra⸗
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che, die nichtdie Urſprache iſt , alle uͤbrige menſch⸗
liche Sprachen herſtammen ; und eben ſo falſch

iſt es auch , daß eine menſchliche Sprache moͤg⸗
lich waͤre, die nicht von der Urſprache herſtammen
ſollte . Daher iſt die endliche Aufloͤſung aller

menſchlichen Sprachen in die Urſprache , eine ei⸗

genthuͤmliche Beſtimmung , mithin ein Charakter
der Urſprache .

63

Es iſt alſo ein Charakter der Urſprache ,
daß ſich alle uͤbrige menſchliche Sprachen
des ganzen Erdbodens , in dieſelde endlich

auflöſen laſſen . Denn da eben dieſe endliche

Aufloͤfung aller uͤbrigen menſchlichen Sprachen ,

in die Urſprache , eine weſentliche und eigenthuͤm⸗
liche Beſtimmung der Urſprache iſt ; eine weſent⸗

liche und eigenthuͤmliche Beſtimmung der Urſpra⸗

che aber ein Charakter derſelben iſt , ſo iſt aller⸗

dings dieſe endliche Aufloͤſungaller uͤbrigen menſch⸗

lichen Splachen des Erdbodens , in die Urſprache ,
ein Charakter der Urſprache .

Anmerkung .

Wir machen nicht die Aufloͤſung uͤberhaupt ,

ſondern die endliche Aufloͤſung aller uͤbrigen
menſchlichen Sprachen in die Urſprache , zu einem

weſentlichen Merkmaale , oder Charakter der

Urſprache . Dieſe Anmerkung iſt noͤthig, und be⸗

traͤchtlich . Die Betraͤchtlichkeit wird ſich in den

Folgen zeigen , die wir daraus ziehen wollen .

Wenn alſo erſtlich zwar einige , aber nicht

93 alle
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